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Baden .
Karlsruhe , 28 . Oklbr . Ihre Königlichen Hoheiten die »erivittwete Grvß -

herzogin von Baden und die Prinzessin von Wasa sind , von Sigmaringen
kommend , heute Mittag um 1 Uhr dahier eingetroffen und im Großherzoglichen
Schlosse abgestiegen . Nach der Mittagstafel , um 5 Uhr , haben Höchstdieselben-Ihre Rückreise nach Mannheim fortgesetzt .

_ _
Deutschs Bundesstaaten .

Preußen . Berlin , 20 . Oktober . Die Juflizminister v . Savigny und
Uhben haben kürzlich eine Sitzung des Kammergerichts besucht , in welcher das
mündliche Verfahren bei Ehescheidungsklagen zur Anwendung kommt , und sich
über daS Zweckgemäße und Angemessene desselben sehr beifällig geäußert ; selbst
unsere praktischen Juristen sind darüber erstaun ! und fast verwundert , ww
schnell und zuverlässig bei diesem Verfahren jetzt Klagen gefördert und Prozesse
entschieden werden , welche sonst wohl Jahre lang sich hinschleppten . An der
Indolenz unserer an das schriftliche Verfahre » gewöhnten Juristen hatte » aber
bisher die Reformversuche ihren zähesten Gegner . Sind diese einmal von der
Einsicht in das Bessere ergriffen , so wird eS mit den von allen übrigen Seiten
gewünschten Reformen der Prozeßordnung schon weiter kommen und wir kön¬
nen auch wohl die Hoffnung hegen , daß vielleicht noch bei unseren Lebzeitenein öffentlicher und mündlicher Prozeß in Deutschland überall Platz greift .

( Schles . Z .)Berlin , 23 . Okt . Das neueste Werk des bekannten Reisenden , Prof . vr .
Fallmerayer , welches unter dem Titel „ Fragmente aus dem Orient " erschienenist , macht wegen der Vorrede , welche sich auf die deutschen Zustände bezieht ,großes Aufsehen . Der Verfasser spricht sich in seiner gewohnten Weise mitvieler Schärfe auS , obwohl die Wirkung der Anssprüche dadurch , daß der Ver¬
fasser seine Ansichten auf die Spitze treibt , häufig sehr geschwächt wird . DaSWerk wird zugleich dazu dienen , den Verfasser , welchen früher mehre Stimmenals einen mehr oder minder Russtschgestniuen bezeichnet hatten , von dieser Be¬
schuldigung gänzlich frei zu sprechen , indem Prof . Fallmerayer am allerwenig¬sten als Lobredner deS Ruffenthnms in diesem Werke aufiritt . In letztererBeziehung kann das Werk VeS bekannten Publizisten und Gelehrten auch nichtverfehlen , Aufsehen zu erregen . ( Magd . Z . )Berlin , den 24 . Oktober . Der bereits mehrfach erwähnte Vortrag ,welchen der Sekretär der philosophisch - historischen Klasse , Hr . Friedrich v . Rau¬mer , zur Frier des königl . GeburtSfesteS am 16 . d. M . in öffentlicher Sitzungder Akademie der Wissenschaften gehalten , ist jetzt durch den Druck allgemeinbekannt geworden . Der Redner tadelt es zunächst , daß man bei der zur Un¬
parteilichkeit führenden - vergleichenden Würdigung der Zeit zwei große Schulenoder Systeme , eine philosophische und eine historische , schroff einander gegenüber -
firlll , da Philosophie und Geschichte zu einander gehören und sich unter einan¬der fördern . Dann aber spricht er sich entschieden gegen die Bevorzugung und
Erhebung deS Geschichtlichen aus , wodurch sich gutniüth

'
ige oder stoche Ge -

schichtSsreunde wohl verleiten und täuschen lassen , ohne zu ahnen , daß dieserangeblich neue und höhere Werth nur durch Vernichtung von anderem Werth¬vollen -erkünstelt oder erzogen werde . Alle Geschichte wurzele aber in der Zeit ,sie lebe nothwendig in der Bewegung , im Fortschritte : jene » nächten , schein¬baren Freunde der Geschichte möchten sie aber versteinern , und unter dem Vor¬wände , sie zu sichern und ihr Dauer zu verleihen , ihr das Lebenslicht ausbla¬
sen . DaS , was jene falschen Geschichtsfreunde aus der Vorzeit in ' S Auge fassen ,wird ihnen zur Salzsäule , um welche sie Herumsitzen und pagodeuarlig Beifallzunicken , während ihnen zum Erzeugen und Gebären neuer Zeiten Kraft und Wille
fehle . Alles , waS geschehen , gehöre zur Geschichte , und eS sey eine leere Voraus¬
setzung , wenn sich Gelehrte oder Staatsmänner immer für daS Alte oder immer
für daS Neue erklären , ohne irgend tiefer in die Sachen selbst einzuzeheii . Dann
heißt cs im Vortrage : Wen » jedes Geschlecht ( wie unser großer König Fried¬lich II . nur zu wahr sagte ) seine eigenen Thorheiten begeht , so hat eS auchein Recht und eine Pflicht , seine eigene Thatkraft zu entwickeln , Neues zu er¬zeugen und seine eigene Weisheit an den Tag zu legen . Wer jene Thorheitenfördert und diese Weisheit trübt , begeht einen doppelten Mord . Alle » Mumi -siren der Leichen begründet kein neues Leben , und alle vorzeitigen Geburtenmüssen sterben . „ JeglicheS hat seine Zeit ! " Die Könige , die Völker , welchewissen und begreifen , waS an der Zeit ist, gehen rastlos mit ihr vorwärts ; diewelche den weltgeschichtlichen Ton und Takt überhören oder verkennen , werde »unter dem Strome der Zeit begraben . Bezrveckt eine Regierung , ihr Volk

rascher vorwärts zu drängen , als eS Zeit und Natur erlauben , so wird diesesTreibhauswesen keine tadelfreien Früchte erzeugen : fährt eine Regierung ( an¬statt lenkend und fördernd an die Spitze zu treten ) sich auf dem tadelnsiver -tben , unglücklichen Gedanken fest , sie müsse immer wie ein Hemmschuh wirken ,sie könne und dürfe auch eine natürliche , allgemein sich offenbarende Bewegungaushalten ; — so wird über kurz oder lang ihr Jrrthum und ihre Ohnmachtzu Tage kommen . . . Dadurch ist Preußen groß geworden und vielen seinerNachbarn vorgeeilt , daß seine Fürsten seit zwei Jahrhunderten begriffen , wasan der Zeit sey , und daß sie keinen Augenblick versäumten , die beweglich ent¬fliehende Gelegenheit zu ergreifen und der Verhältnisse Herr zu werden . . .Allerdings gibt eS eine vorgebliche Schule , welche schon deshalb alle Staats -weisbeit verdammt , weil sie dieselbe nicht besitzt ; welche alle welthistorischen
Erscheinungen und Entwickelungen ( nach Monlesquieu 'S Ausdruck ) beurtheilenund entscheiden möchte , wie einen Prozeß um eine Dachtraufe ; — in ihrenHänden hat aber nie daS Schicksal deS Menschengeschlechts gelegen ; nie hatein wahrhaft großer Herrscher ihr Glaubensbekenntniß angenommen . Gern
möchten jene einseitigen Verehrer irgend eines einzelnen , willkürlich heraus¬
gegriffenen geschichtlichen Zeitabschnittes König Friedrich Wilhelm 111. alsMusterbild für Bestätigung ihrer Lehren und Ansichten aufstellen ; aber sehrmit Unrecht . Er war kein Mann der Versteinerung , kein Mann der Uebcr »
eilung ; er war ein Mann der Bewegung . Er führte sein treues , mündigesVolk durch eine folgerechte , umfassende Gesetzgebung in neue Bahnen , aufwelchen mit Besonnenheit fortzuschreiten so weise , als ehrenvoll ist . Dieser
Ueberzeugung lebt auch König Friedrich Wilhelm IV . , dessen segensreichen
Geburtötag wir heute feiern ; denn er ist der ächte Nachkomme seiner großenAhnherren . Manche Wohlwollende , aber Aüzuängstliche beklagen , daß seine
Regierung in eine Zeit falle , wo so große wissenschaftliche , politische und reli¬
giöse Bewegungen und Forderungen den königl . Beruf ungemein erschweren .Welcher treue Nnterthan kann aber seinem Könige eine Regierungszeit leerer
Nichtigkeit wünschen , wer daS Eldorado Eucopa ' S in dem Todtenschlafe Asienserblicken ? Gottlob , daß Gegensätze sich entwickeln , Lebenszeichen sich geltendmachen , und große , würdige Aufgaben zur Lösung vorliegen . Jede Zeit , jedesVolk , jeder König kann die ihm wahrhaft obliegenden Aufgaben lösen und '
daS vorgesteckle Ziel erreichen , sobald sich zur Einsicht der Muth , zur Kraft dieMäßigung , zur Hoffnung Liebe und Vertrauen gesellen . — Nachdem der Red »» er noch daS Volk beklagt , dessen Herrscher sein Leben unthätig oder leichtsin¬nig vergeude , und eben so den König , welcher ein willenloses , unkräftiges Volkzu beherrschen habe , erwähnt er , wie solche Zustände der preußischen Geschichteimmer fremd geblieben , wie in Preußen vielmehr Fürst und Volk nie ihreRechte von ihren Pflichten getrennt , oder sie gar entgegengesetzt hätten . Aufdiesem Boden der Eintracht wüchsen alle guten Früchte ; nirgends zeige sichdiese Ordnung und Harmonie aber mehr als in der Entwickelung und demFortschritte der Wissenschaften , weil sich diese Entwickelung einer vollkommenenFreiheit erfreue . Diese Freiheit werde noch jetzt auf dem Boden des Staatsund der Kirche für unmöglich und unheilbringend gehalten , und doch sey eSunmöglich , für viele Jahrhunderte durch Menschenhand und Menschenkunst zubegründen und aufzustellen ein anerkanntes , die Geister durchdringendes , sieerfüllendes und wahrhaft förderndes Credo des StaatSrechts , der Regierungs¬kunst , der Religion und Kirche . So wie daS Leben der Einzelnen in gewissenatürliche Gränzen eingeschlossen sey , so auch die Lebensdauer menschlicherEinrichtungen oder Institutionen . „ Könnten "

, sagt der Redner , „ die großenHerrscher und Gesetzgeber nach Jahrhunderten wieder zur Erde zurückkehren ,sie würden sich andere Aufgaben stellen und sie anders lösen . Gregor VII .würde im 16ten , Luther im 18ten Jahrhundert nicht stereotyp die Lehren unddaS Wirken einer früheren Zeit wiederholen , Friedrich II . das Jahr 1845 hin¬sichtlich der Regierungsweise und der Regierungszwecke vom Jahre 1745 zuunterscheiden wissen . " — Mit der Erwähnung des Schutzes , welcher die Aka¬demie durch ihren königlichen Beschützer geworden , und der Hinweisung aufdie Tbätigkeit der Akademie schließt dieser bedeutungsvolle Vortrag . ( B . N .)Breslau , 2l . Okt . Die Untersuchung gegen Rouge wegen seiner Schrift„ Aurus " ist nun wirklich eingeleitet worden ; cS sind namentlich 14 Stellenin derselben , die man für geeignet gehalten hat , um gegen den Verfasser ansgerichtlichem Wege einzuschreitrn .
Von der Oder , Ende Oktober . Die Schriften über Rußland jagen sichin letzter Zeit förmlich ; kaum ist daS höchst merkwürdige Buch Golvwin 's er¬schienen , so tritt schon wieder ein dreibändiger Deutscher hinterher unter der

* Aus Paris .
Als ein kleiner Beitrag zu den Geheimnissen von Paris und ihrer nur allgetreuen Schilderung der Wirklichkeit mag nachstehende Erzählung dienen , die eeinem der neuesten französischen ZeitungSblätter entnommen ist.In «inen jener Omnibus , welche durch einen geregelten Dienstgang die enlgensten Stadltheit , in Verbindung setzen , und den minder bemittelten Bewohmdieser großen Stadt eine schnelle und wohlfeile Weiterbeförderung bieten , stiegMittwoch , den 15 . d . M . , im Bezirke des ckarckin fle8 plnntes bei einbrechenDunkelheit ein sehr schönes Mädchen von züchtigem Aeuffern und geputztem , awohlanständigem Anzuge ein . Der durch vier Laternen von rothem Glase nur lgenügend erhellte Wagen war — wahrscheinlich wegen deS seit zwei Tagen schauf Paris lastenden HerbstnebelS — mit Ausnahme eines Platzes schon vollstedig besetz».
Nicht ohne tief zu errvthe » und mit n ievergesenkte.it Augenliedern ließ >daS junge Mädchen zaghaft zwischen zwei Herren nieder , die ihrerseits sich soglibeeilten , ihr höflichst den noch einzigen freien Platz einzuräumen . Der Wagen ro !inzwischen durch enge , dunkle Gäßchen , und durch einen jener tausenderlei verschdenariigen kleinen Zwischenfällt begünstigt , welche bei einer gemeinschaftlichen Reund wäre sie auch noch so kurz , fich darzubieten nie ermangeln , hatte einer derbPen Reisegefährten ein Mittel gesunden , seine hübsche Nachbarin in 'S Gespräch

ziehen. Ohne Zweifel war dasselbe oder mehr noch der artige Sprecherganz nach dem Geschmacke der niedlichen Dame , da die verstohlenen LiebeSblicke ,welche ihr glücklicher Nachbar wagte , mit einem lieblichen und zugleich ermuthigen -den Lächeln erwiedert wurden . Man durchfuhr in dieser Weise beinahe ha ! b Paris ,und der Omnibus nahte dem Ziele seiner Bestimmung , als der Verliebte daS will¬kommene Dunkel im Wage » , das nur dann und wann durch auftauchende glän¬zende Lichtstreife», welche auS den großen Pracktgewölben hervorstrahlten , unterbro¬chen wurde , sich zu Nutzen machte , indem er die linke Hand seiner reizenden Ge¬fährtin ergriff , und durch einen sanfte » Druck ihr nicht undeutlich seine wanne Em¬pfindung zu erkennen gab ; im nämliche » Augenblicke aber fühlte er die rechte HanddeS Mädchens verstohlenerweise ln die Tasche seines PaletorS schlüpfen . Plötzlichnun aus seinen erotischen Gedanken und Empfindungen aufgeschreckt, griff er raschin seine Tasche und schaffte sich die traurige Ueberzeugung , daß seine , 62 Frankenenthaltende Börse fehle . „ Stürzen Sie mich nicht in ' S Verderben " , flüsterteso leise und schnell als möglich daS junge Mädchen , daS sich auf der That ertapptsah , ihm in 'S Ohr . Der junge Mann zögerte , denn er fühlte sich nicht reichgenug , um so großmüthig artig zu sey» . Er sann nach , ob er das Verbre¬che » seiner einnehmenden Nachbarin kund machen oder ob er Gnade für Recht er¬gehen lassen solle. Der Kondukteur ließ ihm aber nicht lange Zeit , darüber nach-zuslniien . Letzterer so wie auch seine AmtSgenoffen waren nämlich von der Polizeiin Kenntniß gesetzt , daß schon seit einiger Zeit in den öffentlichen V -rkehrswagen
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Überschrift : „ Rußlands inneres Leben . Dreiunddreißigjährige Erfahrungen
eines Deutschen in Rußland . « ( Braunschwcig , bei Westermann . ) Muß
man auch als Unterrichteter gestehen , daß diese Feder gleichfalls etwas in Galle

getaucht erscheint , so ergibt sich doch auS der Uebereinstimmung in gewissen
Hauptpunkten mit dem Russen und einige » Andern , die in neuerer Zeit Licht
über daS China in Europa verbreiteten , daß Zustände in Rußland obwalten ,
die für Jeden um so unerträglicher erscheinen , je mehr derselbe sich dem Prin¬
zip - der individuellen Freiheit , der Geradheit und — gestehen wir cS nur —
der Rechtlichkeit zuneigt . Der Deutsche kommt dem Nebel unseres ErachtenS
nahe auf den Grund , indem er dieses im Karakter nicht sowohl der Nation ,
als vielmehr der Aristokratie findet . In der That , gäbe es in Rußland eine
Majorität Gebildeter , die so handelten , wie Golowin im Auslande schrieb , so
würden die Zustände entweder ganz anders seyn oder nicht so lange Bestand
haben können . Daß beide Schriften in Schlesien Anklang finden , läßt sich
denken , da Schlesiens gesunkener Wohlstand hauptsächlich von Rußlands
freundnachbarlichen Maßnahmen herrührt ; nebenbei eröffnet sich bei der Lektüre
ein weites Feld für die interessantesten Vergleiche mit hiesigen Zuständen . (K . Z .)

Koblenz , 25 . Okt . Der Zug der Auswanderer nach der neuen Welt , wel¬
cher mit den ersten warmen Sonnenstrahlen in diesem Frühjahre begonnen
und so den ganzen Sommer hindurch angedauert halte , ist jetzt , da daS Jahr
zur Neige geht , noch einmal besonders stark . Heute glich unser Rheinwerft
einem großen Bivouak , so angefüllt war derselbe mit Wagen , welche die Hab¬
seligkeiten einer großen Anzahl Leute auS dem Nassauischen enthielten , die hier
daS Dampfboot bestiegen , um am 30 . d . M . in Antwerpen nach Teras in
See zu gehen . ES war ein Gemisch von Menschen jeglicher Altersklasse , na¬
mentlich aber war die Anzahl kleiner Kinder sehr ausfallend groß . — Die
Weinlese hat hier auf der rechten Rheinseite begonnen und der rothe Wein
verspricht recht gut zu werden . ( F . O . P . A . Z . )

Bayern . München , 25 . Okt . Bei der diesen Abend an hiesiger Uni¬
versität stattgehabten Wahl wurde der Professor der Kirchengeschichte , vr .
I . Döllinger , mit 27 Stimmen zum Abgeordneten gewählt . Als erster Ersatz¬
mann folgt Hofrath vr . v . Bayer mit 5 Stimmen . ( A . Z . )

Freie Städte . Hamburg , 22 . Okt . Nachdem gestern Abend mit der
rückkehrenden Fluth die Besorgnisse abermaliger Neberschwemmung der niedrig
gelegenen Stadttheile wieder erwacht waren , hat sich mit dem nachlaffenden
und veränderten Winde auch Alles zum Guten gewendet . Seit gestern Abend
6 Uhr vernehmen wir kein Schießen mehr . DaS Wasser ist abgelaufen , der
Schaden jedoch ungleich beträchtlicher , als man gestern vermuthete ; indessen
selbst eine ungefähre Angabe müssen wir schuldig bleiben . Der Grundbau deS
HauseS der patriotischen Gesellschaft und der zur neuen Bank hat sehr gelitten .
Der Klopfdamm bei' m Mühlenkanal wurde theilweise von den Arbeitern nach
erhaltenem Befehl wieder zerstört ; die GaSbereitnngsanstalt am Grasbrook
wurde durch daS Wasser ebenfalls gefährdet , doch die Nachricht der „ Neuen
Zeitung « , daß wir nämlich in diesem Jahre die Gasbeleuchtung gehabt haben
würden , erwies sich schon gestern Abend als eine irrige , denn dieselbe fand auf
verschiedenen Punkten Statt und auch heute , 6 Uhr , sehen wir VaS GaS bren¬
nen . Die diesmalige Sturmfluth veranlaßte einen Wasserstand von 19 Fuß
6Vr Zoll über dem Hamburger Nullpunkte , und ist der noch Manchem wohl
erinnerlichen von 1792 gleich . Die furchtbare Sturmfluth vom Februar 1825
erreichte eine Höhe von 20 Fuß 4 Zoll , die gestrige blieb also nur 7 ' / , Zoll
hinter derselben zurück . Viele eigcnthümliche und tragikomische Vorfälle wur¬
den in den überschwemmten Straßen beobachtet , doch ist hier weder Raum noch
der passende Ort , sie zu schildern . Die SchreckenSmähr von großen Deichbrü¬

chen bei der Lühe und bei WilhelmSburg hat sich bis jetzt Gottlob ! nicht bestä¬
tigt ; nur bei Moorburg soll ein kleiner Riß in dem Deich zu bemerken seyn .
Man versichert unS , daß einige Menschenleben in Folge deS raschen Eindrin¬

gens der Fluth in die Kellerwohnungen verloren gegangen ; ein Kind soll in

seiner Wiege auf der Elbe getrieben haben . Bei ' m Meßberg ertrank ein Pferd
im Angesicht vieler Menschen . Hr . Lindley hat , wie wir vernehmen , jede Ver¬
antwortlichkeit des durch die Siehle angerichteien Schadens entschieden abge¬
lehnt und erklärt , daß dieselben unter so ausserordentlichen Umständen der aus¬
gestellten Berechnung , bei denen auch nur die Alster im Auge behalten wor¬
den , nicht zu entsprechen vermöchten . Daß neue und scharfe Debatte » über

den Siehlbau stattfinden werden , ist gar nicht zu bezweifeln . ( W . Z .)
Gvoßherzogthum Hessen . Darmstadt , 25 . Okt . Unsere Staats¬

schuld betrug , dem Regiernngsbl . zufolge , Ende 1843 12,905,704fl . 26 '/, , kr .

Hierzu an ausgewachsenen Zinsen der Depositen , welche nicht jährlich , sondern
immer erst bei Rückgabe der Depositen bezahlt werden , 82,873 fl . 10 */ « kr.
Gesammtpassivstand Ende 1843 : 12,988,577 fl . 36 */ « kr. Der Betrag der
Aktiven war aber 9,435,706 fl . 13 */« kr. , so daß , Aktiva und Passiva mit ein¬
ander verglichen , die eigentliche Staatsschuld Ende 1843 nur noch 3,552,871 fl.
23V. r kr . beträgt . Ende 1842 war sie aber nach der in oben genannter ,
Nr . 290 der „ Gr . Hess . Ztg . " von 1844 gegebenen Uebersicht 3 773,868 fl.
24 */, kr . , so daß sie sich also im Jahre 1843 um 220,997 fl. 1 */« kr. vermin¬
derte . — DaS heute erschienene Regierungsblatt , Nr . 30 , enthält eine großh .
Verordnung vom 24 . Okt . , welche — mit Rücksicht auf die von anderen Zoll¬
vereinsstaaten wegen der Ausfuhr und der Aufkäufe von Kartoffeln getroffenen
Maßregeln und die Wirkungen , welche Letztere voraussichtlich auf daS Groß -

Diebstähle verübt worden sryen , und hatte deshalb den ausdrücklichen Befehl erhal¬
ten , eine Reisende zu überwachen , deren Personbeschreibüng genau mit dem hüb¬
schen Mädchen übereinstimmte . Er hatte ferner beobachtet , wie sie mehr , als die

Nothwendigkeit verlangte , ihrem Nachbar während der Unterredung sich genähert
hatte ; auch nahm er' wahr , wie der junge Mann seine Tasche durchsuchte und dar¬

auf dem Mädchen einen Blick deS Erstaunens und deS Vorwurfs zuwarf . Der Kon¬
dukteur zweifelte darum nicht , daß ein Diebstahl die Veranlassung dieses Beneh¬
mens sey . Bei der nicht mehr weit entfernten Station anlangend , forderte er daS

Mädchen , alS deS Diebstahls verdächtig , und ihren Anbeter , alS deren Ankläger ,
auf , mit ihm vor dem Polizeiamt zu erscheinen . Dort angekommen , war daS Mäd¬

chen , daS auf dem Wege dahin vergeblich versuchte , die Unglücksbörse wieder loS zu
werden , nicht zu bewegen , seinen Stand und Namen , so wie die Art seines Gewer¬
bes anzugeben , sondern weigerte sich hartnäckig , auf alle ihr vorgelegten Fragen zu
antworten , so daß man die schöne Diebin auf die Polizeipräfektur verbringen
muß » , woselbst alle Diejenigen vernommen werden , welche hinsichtlich der Erhär¬
tung ihres Namens und ihrer Persönlichkeit auf eine falsche Spur zu leiten suchen.

Dort stellte sich heraus , daß sie Elise M . . . . heiße und in der Straße notro
tlame cke Iwrette wohn » ; auch mußte sie eingestehen , schon mehrmals Diebstähle
gleicher Art verübt und nicht erst heute ihr Probestück abgelegt zu haben ; diese
neue stellt - äe lHarre war deshalb schon zweimal im Korrektionshause , und zwar
ha - letzte Mal schon im Alter von 14 Jahren ( wegen ihrer frühzeitigen Körperent -

herzogthum äuffern werden , bis auf weitere Entschließung , die Ausfuhr der
Kartoffeln über die ZollvercinSgränze verbietet . Uebertretungen dieses Aus¬
fuhrverbots werden nach den deSfallsigen Strafbestimmungen in dem dritten
Theile der Zollordnung vom 9 . März 1838 geahndet . Diese Verordnung
tritt von dem Tage ihrer Erscheinens in dem Regierungsblatte ( also von heute )
an in Wirksamkeit . -

Frankreich .
8 § Paris , 25 . Oktbr . ( Korresp . ) Die Regierung veröffentlicht heute fol¬

gende telegraphische Depesche : „ Perpignan , 23 . Oktbr . Der Generalkommün -
dant der 2lsten Division an den Hrn . Kriegsminister . Der „ Labrador «
ist nach Ausschiffung der Truppen in Oran von dort am 21 . abgegangen und
heute Abend ( 23 .) in Port VendreS eingelaufen . General Lamoricivre hat
am 12 . , 13 . , 14 . und 15 . sehr lebhafte Gefechte gehabt , bei denen Abd - el -
Kader mit 2000 Reitern tuhigcr Zuschauer blieb . Am 15 . , alS er einen
Engpaß mit Gewalt genommen sah , ergriff erdieFlucht . Die In -
surgenten , an daS Meer gedrängt , ergaben sich aufGnadeund
U u gnade . Der Oberst Gery hat in den Umgebungen von MaScara Erfolge
gegen die Kabylen erfochten . General Bourjolly und Oberst St . Arnaud hal¬
ten sich vereinigt und erwarteten Verstärkungen , um anzugreifen . . . . « ( Durch
die Nacht unterbrochen . ) — Fast scheint eS nach dieser Depesche , daß Bugeaud ,
der sich am 18 . von Algier auS mit 2000 Mann nach dem Kriegsschauplatz
begab , zu spät kommen und Alle » gethan finden dürfte ; wenigstens schein « La -
moriciöre entschlossen , die kurze Epoche seines JnterimSgouvernements durch
eine entscheidende Waffenthat zu bezeichnen . — Der algierische „ Akhbar " vom
16 . bringt Bugeaud ' s Rede , die dieser bei dem öffentlichen Empfange an die
versammelten Zivil -- und Militärbehörden richtete . Er sagt darin , daß er auf
die Nachricht von den Gefahren , die Algier bedrohten , herbeigeeilt sey , ohne
die Befehle der Regierung abzu warten , denn er habe als
Generalgouverneur weder seine Entlassung gegeben , noch sey er
ab gesetzt worden . Er hat ferner erklärt , daß trotz der zu seiner Verfügung
gestellten Truppenverstärkungen die Expedition nach Marokko keineswegs
so leicht sey , wie manche Blätter glaubten , und daß sie keinesfalls
vor künftigem Frühjahre stattsin den könne . DaS Ministe¬
rium scheint jedoch seinerseits auf einem raschen und energischen Handeln zu
bestehen ; Oberst Foltz , Adjutant deS Marschalls Soult , ist mit Depeschen für
Bugeaud nach Algier abgegangen , und die Brigg „ Argus " , Kapitän Gerard ,
hat Toulon am 19 . d . verlasse » , um dem vor Oran liegenden Admiral Parse -
val - DeschöneS neue Instruktionen zu bringen . — Hr . v . Marcillac , Präfekt der

Dordogne , ist gestern in Paris angekommen ; wahrscheinlich nicht mehr , um
sich wegen der Veröffentlichung von Bugeaud ' s Briefe zu verantworten ( von
dem Briefe ist keine Rede mehr ) , sondern um über Bugeaud ' s Anordnungen
und Aeußerungen in Perigueur dem Ministerium einige vertrauliche Aufschlüsse
zu geben . — Einer der berühmtesten Astronomen , I . Dominik Graf v . Cassini ,
der letzte seines NamenS , ist am 17 . d . in Thury - souS-Clermont , 97 Jahre alt ,
gestorben . — Die Regierung hat durch den Legationssekretär Fernere de Le-

vayer aus Alerandrien vom 12 . Oktbr . Nachrichten auS China bis Ende
August erhalten . Der zwischen Frankreich und China am 24 . Oktbr . 1844
geschlossene Handels - und Freundschaftsvertrag war in seinen Ratifikationen
am 25 . August in Taipantri ausgewechselt und bestätigt worden . Hr . v . 8a -
grenee hat zugleich eine amtliche Abschrift deS kaiserlichen Ediktes erhalten ,
welches die Verfolgungen gegen die Christen aufhebt und ihnen volle Toleranz
gestattet . Hr . v . Fernere wird am 1 . November in Paris erwartet ; er hat
die Ratifikationen her - und zurückgebracht und war in Jahresfrist zweimal in
China , zweimal in Indien und zweimal in Paris . — Der Herzog von Aumale
hat von der Königin von Spanien den Orden des goldenen VließeS erhalten .
— In Folge der letzten Gefechte in Afrika find durch eine königliche Ordon¬
nanz vom 22 . d . die Generalmajore Mornay , Letang , Magnan , Vaillant und
Bourjolly zu Generalleutnanten , und sieben Oberste , worunter Oberst Gory ,
zu Generalmajoren ernannt worden . — DaS „ Journal deS Debatö « zeigt
nach einem Mailänder Briefe vom 19 . an , daß bei dem Manöver , daS der
Feldmarschall Radetzky zu Ehren deS Kaisers Nikolaus veranstaltete , den Sol¬
daten mehre Pakete scharfer Patronen auS Versehen auSgetheilt wur¬
den , und daß sogleich bei Anfang des FeuernS viele Personen verwundet wur¬
den , deren Zahl übrigens geheim gehalten wird . Man weiß nur , baß vier
Personen in daS große Spital gebracht wurden , wo eine davon sogleich starb .
— LiSzt ist in Paris angekommen und wird 14 Tage hier verweilen . — Der
Herzog von Aumale , der einige Zeit in Chantilly war , hat vor seiner Rückkehr
nach Paris dem Grafen Mol « , der sich 3 Stunden seitwärts von Chantilly
auf seinem Schlosse Champlatreur befindet , einen Besuch abgestattet . AlS der
König vor 8 Tagen in Chantilly war , kam Graf Mol « in aller Eile dahin ,
fand aber den König nicht , weil dieser , wie daS „ DebatS « erzählt , gerade auf
Park spazieren ging . Warum wartete Graf Mol « nicht , bis der Spa¬
ziergang zu Ende war ? warum kehrte er unverrichteter Dinge wieder nach
Champlatreur zurück ? Wenn man Minister werden will , muß man warten
können . — Gras Eugen Ney , der dritte Sohn deS Marschalls Ney , ist gefähr¬
lich krank ; er hat sich diese Krankheit auf seiner diplomatischen Sendung in
Brasilien zugezogen .

Wickelung und einer dabei ausgezeichneten Schönheit konnte man sie 17 bis 18
Jahre alt halten ) ; dort verblieb sie bis zu dem zurückgelegten 18ten Lebensjahre ,
und nun wird dieselbe vor drin öffentlichen Tribunal deS Zuchtpolizeigerichts deS
wiederholten Diebstahls angeklagt erscheinen . v . S .

* S o n e t t .
Wer die Geschichte liebt , muß Wahrheit lieben ,

Dies heil'ge Buch , das ewig aufgeschlagen
Uns Rede steht auf alle uns're Fragen ,

Und das die Zeit auf dauernd Erz geschrieben !

Mag ein Geschlecht in ödes Nichts zerstieben ,
Von der Geschichte wird es eingetragen ,
Und lebt , wenn dunkel auch , in schönen Sage » ;

Genug , wenn nur noch diese uns geblieben.
Was aber wird die« Buch von uns berichten .

Was wohl , das je de- Rühmen » würdig wäre ?
Wird es verdammen oder schonend richten ?

Vielleicht gibt es von uns die ernste Lehre :
„ Vor lauter Dampf un » ähnlichen Geschichten

Vergessen sie sich selbst und ihre Ehre ! «

Bühl . (ä 39)
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— Rach dem „Moniteur parisien « herrschte am 23 . Oktbr . große Auf¬
regung an d» pariser Börse , da ans einen gerichtlichen Befehl be , zweien der

bedeuttndsten Winkelsensal - oder Preme ',,en »iakler , den Hp . Bourgou , uns
Lakort Haussuchung angestellt und ihre Bücher weggenommen , ihre Registra -

w M » « »-» 3 °-" s - » » d° d !,s „ M - ßr - g. I w - w, ° d- n :
dak ste dem Gesetze zuwider . Notirungen der Promeffenkurse versenden

.wei lebten PrivaikurSzettel enthalten bereits die Promeffenkurse nicht
dann , daß Pie Regierung überhaupt dem in 'S Ungeheuere getriebenen

Nrome
'
ffenhandel - ein Winkelsensal nahm kürzlich in einer einzigen Liqu .da -

tionSveriode über 100,000 Fr . ein — Schranken setzen wollte . Die „ Demo¬
kratie pacifique " meint , wenn diese Vermuthung wahr sey , so hange man die
kleinen Diebe und die großen lasse man laufen , denn die großen Bankiers
slyen es, welche die Geldstellfallcn hinsetzen , in denen die Aktionäre sich fangen ,
sie seyen eS, welche ungeheure Prämien einsacken . In Wirklichkeit , meint jenes
Blatt , sey der Grund jener Maßregel Neid der ordentlichen Wechsclagenten
gegen die Winkelsensale , die eS gewagt haben , mit jenen zu konkurrire » . Der
„ National « meint , die vornehmen und einflußreichen Besitzer von Aktien ko» -
zesfionirter Eisenbahnen sehen daS nngemessene Spiel mit den Promessen der
wie aus dem Boden entstehenden neuen Eisenbahnkompagnien ungern , weil
dadurch auch jene Aktien herabgedrückt werden . Dem Einflüsse der „ hyhen
Finanzbarone « schreibt eS auch die „ Democralie pacifiguc « zu , daß die paris -
lyoner Eisenbahn erst » ach der Paris - straßburger und der von Tours nach
Nantes vergeben werde , weil daS allgewaltige HanS Rothschild diese Bahnen
gnädigst den uniergeordneten Gesellschaften überlassen , dagegen die paris - lyoner
sich Vorbehalten wolle , um so , da sie schon die Nordbahn besitze,,Herr der un¬
geheueren Verbindungslinie von Norden nach Süden , von der belgischen Gränze
bis zur Rhonemündung , zu werden . „ Eine Gesellschaft aber, « bemerkt jenes
Blatt , „ die Herrin der großen Linie von England und Belgien an daS Mittel¬
meer wäre , hätte sicher ein beneidenswertheS Gewicht ; im Besitz dieser großen
Lebensader der ganzen Haudelsbewegung würde sie in Kurzem glänzender , ge¬
winnreicher Monopole sich bemächtigen . " Wie namentlich fremde Gesellschaf¬
ten aus diese Weise die Konkurrenz einheimischer Erzeugnisse Niederdrücken
können , zeigt die in englischem Besitze befindliche Paris - rouener Eisenbahn .
So berichtet das „ Journal du Loiret «

, daß die englische Steinkohle bereits die
Alleinherrschaft auf dem pariser Markt zu erlangen und die Konkurrenz der
nordsranzösischen zu erdrücken beginne , da sie um vier Franken wohlfeiler ver¬
kauft werde , waS nur dadurch möglich geworden , daß die Kohlenhändler Aktio¬
näre der pariS - rouener Bahn seyen und auf dieser unter der Hand eine Frach¬
tenermäßigung genießen .

Griechenland .
Athen , 12 . Oktbr . Die Kammern sind noch immer mit den Verhand¬

lungen über daS Budget beschäftigt . Im Laufe dieser Woche wurden u . A.
100,000 Drachmen zur Reinigung deS Kanals zwischen Euböa und dem Kon¬
tinent , und zur Errichtung einer Schiffbrücke bei ChalkiS votirt ; ausserdem
50,000 Drachmen zur Gründung einer Ackerbauschule und einer Seidenzucht
zu Nauplia , 25,000 Drachmen zur Trockenlegung eines Sumpfes bei Vostizza, ,
10,000 Dr . zum Bau einer Landstraße zwischen L -parta und Gythio » , 60,000 Dr .
zur Vollendung der Straße zwischen Argos und Tripoliya , und 20,000 Dr .
zum Bau einer solchen von Chalkis nach Theben . Sie sehen also , daß man
sich jetzt ernstlich die Verbesserung der Innern angelegen seyn läßt . ES er¬
scheint jetzt ein neues ministerielles Blatt : „Der Erlöser "

, ein anderes neues
Organ der Opposition heißt „der Messias " . — Se . Majestät der Kaiser von
Oesterreich hat der königlichen Bibliothek zu Athen sämmtliche in der kaiserlichen
Bibliothek zu Wie » befindliche Duplikate zum Geschenke gemacht , und bereits
ist die erste Sendung eingetroffen . Durch dieses großartige Geschenk wird
unsere Bibliothek einen unschätzbaren Zuwachs von kostbaren und seltenen
Werken erhalten . ( A . Z . )

Großbritannien .
London , 17 . Okt . Der Geburtstag deS Königs von Preußen wurde hier ,wie Sie wissen , durch die Eröffnung deS „ deutschen Krankenhauses " gefeiert .Man darf sagen , ohne Friedrich Wilhelm IV . und die eifrige Theilnahme sei¬nes hiesigen Gesandten wäre die Sache , wenigstens für jetzt , nicht zu Stande

gekommen . Sonderbarerweise ließ sich bei Vieser feierlichen Eröffnung des In¬
stitut - und zum Empfang deS Prinzen Georg von Cambridge , der in Abwe¬
senheit seines erlauchten Vaters , deS Präsidenten des Instituts , den Vorsitz
übernahm , kein anderer deutscher Diplomat sehen , als eben wieder der menschen¬
freundliche geh . Rath Bunsen . Und doch weiß ich ganz zuverlässig von den
thätigsten Mitgliedern der Konnte , daß dieser vortreffliche Mann deshalb weder
für seinen Monarchen noch für sich irgend einen besondern Einfluß in der Ein¬
richtung deS Instituts oder bei der Wahl der Beamten gesucht , sondern bei je¬der Gelegenheit sich dem unbedeutendsten Mitglied - gleichgestellt hat . DasLokal ist wegen seiner gesunden Lage in einer offenen Gegend mitten unterGärten , so wie durch die Größe und Höhe der Räume ganz besonders für einSiechenhauS geeignet . Und vr . Freund hat offenbar seine vielfachen Ersah -
rungen und Kenntnisse deS. SpiialwesenS benutzt , um demselben die zweckmä¬ßigste Einrichtung zu geben . Nichts kann bequemer , reinlicher und netter sey»,alS die vier großen Säle , welche für jetzt das eigentliche Hospital auSmache » .Dabei aber hat man in dem Hauptgebäude , wo sich auch die Zimmer des rest -direnden Wundarztes befinden , 6 bis 8 Zimmer für solche Kranke eingerichtet ,welche für ihre Pflege zu bezahlen wünschen . So weit wäre denn eine An¬stalt , welche so manche hiesige Deutsche für ein unausführbares Hirngespinnst» klärten , und die seitdem ihr Möglichstes gethan haben , damit ihre Prophe¬zeiungen sich erwahren sollten , schön in ' S Leben getreten ; und ich halte michalS Deutscher und um der Ehre deS deutschen NamenS willen für verpflichtethiermit Alle , die eS vermögen , aufzufordern mitzuhelfe » , daß sie erhalten bleibe !ES ist übrigens ganz erquickend in diesem Augenblick , wo alle BestrebungenausPluSmacherei auSgehen , auf ein rein humanes Bestreben zu stoßen . Geradeam Mittwoch , als ich noch voll von dem schönen Eindruck , den die obener¬wähnte Feier aufJeden machen mußte , zurückkehrte , sah ich einen BekanntenPf « « « an einer hiesigen englischen Kirche ist und sich sogar mit auSwär !ü» Literatur befaßt , vorbeifahrrn . Er hielt an und winkte mich zu sich . IchJedem, " Hub er an , „ waS ich Ihnen sagen werde . Wenn Sie
se»n

°
Zis -nbahnen versuchen wollen , so kann ich Ihnen dabei behülflich

nicht - der / ei " Geld zum Spekuliren . « Er : „ Oh . das braucht '-
Wen » i ^ E -r schießt Ihnen daS Wenige vor , das Sie brauchen . " Ich :

gewinnenVs
" " b-r verliere ? « Er : „ DaS ist gar nicht möglich : Sie müssen

welches nur oM ^ Natürlich ließ ich mich nicht zu einem Treiben vermögen ,
Mkches ich darnn? ^ w"l und Schwindelei betrachtet werden muß , undch ch darum nicht anders betrachten lernte , weil ein hochwürdiger Dok¬

tor eS mir empfahl . Aber so ist die Welt einmal ergriffen , und der Schwindel
dehnt sich so tief in alle Klaffen und Stände hinein , daß , wenn eS zum Bruchkömmt , Tausende nicht nur um . ihr bischen Gels , sondern auch um ihren gutenNamen kommen werden . Und kommen muß der Bruch , sey eS wann es wolle ,ohne daß darum die Unternehmungen leiden werden , die auf gute Prämissen
gegründet ; auf jeden Fall müssen die Aktienbesitzer , welchen die Mittel zu Ge¬
bote stehen , den ganzen Betrag nachzuzahlen , gewinnen . Wie weit der Stoß
sich unter der Kaufmannschaft , den Bankiers wird fühlbar machen , ^ st unmög¬lich vorherzubestimmen . DaS „Morning Chronicle " von heute meint freilich :
in Folge früherer Erfahrungen , und weil Jedermann den Bruch vorausseheund darauf gefaßt sey , werde das Uebel wahrscheinlich nicht so groß werden ,wie vormals . DaS will aber ebensowenig heißen , als wenn man behauptenwollte , baß die Menschen tugendhafter seyn müßten , weil sie wissen , daß sie
früher oder spätersterben werden . Die «Bank von England hat gestern ihrenDiskonto von 2Vi auf 3 Proz . gesteigert , und dies auf Wechsel , die nicht über
95 Tage zu laufen habe . ( A . Z .)

Italien .
Königreich beider Sizilien . Neapel , 16 . Okt . Vom Minister

der auswärtigen Angelegenheiten , dem Principe di Scilla , Duca die S . Cri -
stina unterzeichnet , erscheint so eben folgender Bericht an die Konsulate : Amt¬
liche Nachrichten aus Corfu melden , daß auf dem von Malta daselbst eingelau¬
fenen engl . Schiffe „ Delphin « zwei Individuen mit allen Symptomen deS gel¬ben Fiebers erkrankten , und daß eines derselben nach 24 Stunden starb . Das
Schiff ist in Corfu unter strengste Quarantäne gelegt . Vom obersten Gesund -
heitSrath zu Neapel sind sogleich folgende Einrichtungen getroffen : 1 ) Alle
Briefe , welche ans Malta einlaufen , werden mit den üblichen Vorsichtsmaß¬
regeln geräuchert , alle Reisende werden in ' S Lazareth am Pausilipo geschickt,wo weitere Verordnungen , zuverlässigen Nachrichten über die weitere Entwick¬
lung der Krankheit angemessen , zu erwarten . 2 ) Schiffe auS Corfu und Malta ,welche bereits anderswo gelandet und Pratica erhalten , werden ebenfalls un¬
ter Quarantäne gelegt u . s. w . Privatnachrichten melden , daß in Malta und
Corfu noch mehrere Fälle hinzugekomme » ; wir hoffen , daß sich dieses nicht be¬
stätigen möge . In Neapel herrscht allgemeine Bestürzung . — Sobald die Kai¬
serin von Rußland in Palermo angekommen ist — cs verbreitet sich daS Ge¬
rücht , daß sie bis Neapel zu Lande reisen werde — wird der König , mit be¬
deutendem Gefolge auf zwei Dampffregatten , hinüber reisen .

" Die Königinwird durch ihre Schwangerschaft verhindert den König zu begleiten . In Pa¬lermo ist unter der Leitung deS Duca di Serradifalco Alles zu einem sehr glän¬
zenden Empfange in Bereitschaft gesetzt . — Der neue russisch - neapolitanische
Handelstraktat soll geschlossen seyn , und wir sehen seiner Veröffentlichung ent¬
gegen . Unter den deutschen Groß - und Kleinmächten werden die Hamburger
Kaufleute wohl die nächsten Nachfolger seyn . (A . Z . )

Schweiz .
Aargau . Der große Rath wird sich am 3 . Nov . zu seiner ordentlichen

Wintersitzung versammeln . Von den Traktanden heben wir folgende hervor :
GefttzeSvorschläge über Ausschluß der Jesuitenzöglinge von der Maturitäts -unv Staatsprüfung , über das Kantonalzollivescn und den Entwurf eines Zoll -konkordalcS mit benachbarten Kantonen , und über Verkäufe von vormaligenKlostergütern . Bericht deS kleinen RatheS über die Frage konfessioneller Tren¬
nung in Kirche und Schule ; ferner Vorschlag deS kleinen Rathes über Ab¬wehr einer Theuerung wegen der Kartoffelkrankheit , und endlich verschiedeneWahlen .

Baden .
Karlsruhe , 28 . Oktbr . DaS großherzogl . Regierungsblatt vom Heutige »Nr . 34 , enthält : I. Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Seiner könig !lichen Hoheit deS Großherzogs . .V Die Einberufung der Landstände betreffend .Leopold , von Gottes Gnaden , Großherzog von Baden , Herzog von Zäh¬ringen . Wir haben beschlossen , Unsere getreuen Stände auf den 2l . des künf¬tigen Monats um Uns zu versammeln . Wir laden daher sämmtliche Mit¬glieder der beiden Kammern ein , sich an gedachtem Tage dahier einzufindendie gewählten Abgeordneten der ersten Kammer und die Abgeordneten der zwei !ten Kammer , welche im Staatsdienste stehe » , nachdem sie vorerst den erforder¬lichen Urlaub bei der ihnen Vorgesetzten Stelle nachgesucht und von Uns erhal -

!>7n Är i»
.
Karlsruhe , in Unserem Staatsminis,erinm ,den 23 . Oktbr . 184 : , . Leopold . NebeniuS . Aus allerhöchsten BesehtSeiner komgl . Hoheit des GroßherzogS : Büchler . « . OrdensverleihungenSeine königliche Hoheit der Großherzog haben uuter dem 6 . Oktbr . d I deinkönigl . französ . Obersten Boyer das Ritterkreuz des Karl Friedrich Militärver -u - er dem 10 . d M . dem königl . französ . GeneralleutnantBaron Pelet , Pair von Frankreich , das Gropkreuz deS Ordens vom JäbrinaerLöwen zu verleihen allergnädigst geruht . O . Erlaubniß zur Annahme eines' Seine königliche Hoheit der Großherzog haben unter dem22 . d . M dem geh . RegierungSrathe Wallau in Mannheim die allergnädigsteErlaubn . ß er,heilt , daS ihm von Sr . Maj . dem Könige von Bayern verlieheneRiiwrkreriz deS Verdienstordens vom hei, . Michael anzunehmen und zu tragen .Seine königliche Hoheit der Großherzog haben durchhöchste Kab „ ietSent,chl,eßung unter dem 14 . d . M . den Vizeoberstkammerherrnund Jnlendanten der Hofbomänen , Grafen v . Brouffel , zum Obcrstkamnierherrn»nt dem Prädikate Erzellenz gnädigst zu befördern geruht , unter dem 23 . d. M .dem Vorsitzenden Rathe des Ministeriums des großherzogl . Hauses und derauswärtigen Angelegenheiten und Ministcrrestdenten bei der schweizerischenEidgenossenschaft , geh . Legationsrathe Frhrn . August v . Marschall , den Ka -raklcr als geh . Rath dritter Klaffe zu verleihen und denselben zum Direktor derRegierung des OberrheinkreiseS . so wie zum Kurator der Universität Frciburg ;den HofgerichtSdirektor v . Kettenacker zum Hofrichter in Mannheim ; denOberhofgerichtSrath Brunner zum HofgerichtSdirektor daselbst ; den Hofge -nchtSraih Bayer zun , OberhofgerichtSrathe ; endlich den Legationssekretär vonMeysenbug zu Wien zum Ministerialassessor bei dem Ministerium deS groß¬herzoglichen HauseS und der auswärtigen Angelegenheiten zu ernennen¬den Legationssekretär Freiherrn von Türckheim in gleicher Eigenschaft zurgroßherzoglichen Gesandtschaft in Wien , und den AmtSrcvisor Ott vonPfullendorf auf daS AmtSrevisorat Ueberlingen zu versetzen , gnädigst geruht .II . Verfügungen und Bekanntmachungen der Ministerien , n ) Großh . Justiz¬ministeriums vom 17 . Okt ., die Bestätigung der Deklaration des Herrn Fürstenvon L-iningen wegen Abänderung des fürstl . Stammschuldenstatuis betreffendk ) Großh . Ministeriums deS Innern vom 17 . Okt ., die Zahlung der Brandver -sicherungSbeiträge von den kirchlichen Gebäuden betreffend . Bekanntmachung dervon dem Ministerium deS Innern ertheilten StaatSgenehmigung zu Präseiz .
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tationeu ' auf Patronatöpfarreicn . DaS Ministerium deS Innern hat unter
dem 29 . Juli d . I . der Präsentation der freiherrlich v . Bodmann 'schen Grund¬
herrschaft als Patron deS VikarS Friedrich Kirrer in Bleichheim auf die ka¬
tholische Pfarrei Espasingen , Amts Stockach, und unter dem 28 . August d . I .
der Präsentation von Seite des Frhrn . Karl v . Räcknitz zu HeinSheim , deS
PfarrverweserS August Le Pique zu Hirschlanden , auf die evangel . Pfarrei
HeinSheim , Amts Neudenau , die Staatsgenehmigung ertheilt .

Brand fall . Lahr , 22 . Okt . Heute Vormittag halb 11 Uhr ist in
dem Magazin des Kürschners Leonhard RooS dahier ein Brand auSgebrochen ,
der glücklicherweise nicht weiter um sich griff. DaS Feuer kam in einem ver¬
schlossenen Zimmer deS zweiten Stockwerks auS , wo verschiedene Pelzwaaren
u . dergl . aufbewahrt wurden und die ziun Theil verbrannten . Wie der Brand
entstanden , ist zur Zeit nicht ermittelt .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von E. Macklot .
Okl . 27 . 28 Abend « 9U . Norg . 7 U . MittqS .2l».

Luftdruck reit , auf 10 ' R . 28 0 .4 28 0 4 28 0 3
Temperatur nach Reaumur 7 .0 5 .8 84
Feuchtigkeit nach Prozenten 0 .67 0 .76 0. 64
Wind in .Stärke (4- Sturm ) 1.0 10 0 1
Bewölkung nach Zehnteln SW ' SW ' SW '
NiederschlagPar . Kud. Zoll — — —

Berdünüung Par . Zoll Höhe — - . ' —
Diinstdruck Par . Lin . j 2 .4 2 .6 2 7

Okt. 27 . t. m »x . 8 .)
„ 28. t . min. 5 8

trüb. trüb, Duft heiter .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , den 30 . Oktober : Marie , die

Tochter deS Regimentes , komische Oper in
zwei Aufzügen , nach dem Französischen der Herren
Saint - Georges und Bayard , von Karl Gollmick.
Musik von Donizetli . Sulpiz : Herr Leser , vom
großh .

'
Hoflheater zu Mannheim , zur zweiten Gastrolle .

Freitag , den 31 . Oktober : Mit allgemein auf¬
gehobenem Abonnement : Zum Vortheil deS Herrn
Oberinayer . Neu einstudirt : Sieben Mäd¬
chen i n Uniform , Liederspiel in einem Aufzuge,
von Angely . Briquet : Herr Obermayer , zur
dritten Gastrolle . Hierauf : Joko , der brasi¬
lianische Affe , pantomimisches Ballet in drei
Aufzügen , von Taglioni ; arrangirt von Balletmeister
Uetz, Musik von Lindpaintner .

iv796 bj Karlsruhe . I », Verlage von C . Macklot
in Karlsruhe ist erschienen unv in allen Buchhandlungen
zu haben :

Lehrbuch der Geschichte für die obern
Klassen höherer Unterrichtsanstalte » . Von
K. Kärcher , Professor und Direktor .

Preis 1 fl . 30 kr .
Zur besten Empfehlung des Werkes dürfte dienen ,

daß es , kaum erschienen , bereits in mehreren Lehr¬
anstalten eingeführt ist.

sl ) 960 . 6^ Karlsruhe .
Anzeige .

Durch Beschluß großh . evang .
Oberkirchenraths v . 5 . Nov . 1844 , Nr . 23,987 ,
wurde mir der Druck und die Ausgebung der
Schulvisitationsprotokolle zu 18 ?r. das Buch
oder 5 fl . 24 kr. das Ries übertragen , wovon
ich die verehrt . Herren Bezirksschulvisitatoren
in Kenntniß setze .

Karlsruhe , im September 1845 .
C . Macklot .

so 857 .21 Karlsruhe .

Spezereigeschäft zu vermiethen
oder zu verkaufen .

Zur mittlere, , Stadtthcile ist ein Hans mit einen, gang¬
baren Spezereigeschäft sogleich zu » eikaufe » oder zu ver¬
mischen. Das Nähere ist auf portofreie Anfrage » bei
F . Kiefer . K -cuzftiaße Nr . IO . z» eifahren .

sl ) 828 . 2s Karlsruhe . 3 » hiesiger
Stadt ist eine gangbare Wirthschast , welche
sich hauptsächlich für einen Metzger eignet , zu
verpachten . Das Nähere durch schriftliches
Anfragen auf dem Kommissionsbureau von
N . von Reichen sie in in Mühlburg .

so 848 . 2s Karlsruhe . ( -Anzeige )
Ei » Arzt in Lausanne, von achtbarer Familie ,

wünscht . -seine » Sohn bei einer Familie des GroßherzoglhumS
in Tausch gegen cindn junge» Mann oder ein junges Mäd¬
chen unterziibriugen . Wegen des Näheren beliebe »ran strh
an den Polytechnikec Giliieron , Karl - F - iedrich - Straße
Nr . 3 in Karlsruhe , zu wenden .

s0872 . 3j Nr . 4777 . Mannheim . (Lehrerin -
Stelle .) Die Stelle der AlbeitS- Lehreri» in der Poltzei -
Slrmenschule und der Marien - Anstalt wird bis künftige
Ostern frei.

Dieselbe muß ausser der gehörigen Ausbildung « inen un¬
bescholtenen Ruf und religiösen Sinn habe» , und mit Liebe
für den zu übernehmenden Beruf durchdrungen sehn .

Der fire Gehalt ist 300 st. jährlich , nebst freier Wohnung .
Die zu dieser Stelle Lufttragenden haben sich

binnen 4 Wochen
unter Anschluß der Befähigungs - und Sillenzeugniffe von
ihren, geistlichen und weltlichen Borgesetzten bei dem Sekre¬
tariat der Marienanstalt zu melden .

Mannheim , den 24 . Oktober >845.
Großh . bad . Armeii- Polijci -Kommisfion.

Riegel .
v <It . Barth .

sv 8t7 .3j Karlsruhe und Schwetzingen . ( B e-
ka n n t m a ch u n g .) AuS großherzoglicher Baumschule zu
Schwetzingen und Karlsruhe können mehrere tausend hoch¬
stämmige weiße Maulbeer , das 100 zu 6 st ., kleinere zu Ein¬
fassungen oder Blischbäume das 1000 zu 7 fl . abgegeben
werden . Auch werden daselbst all « möglichen Alleebäume, so
wie Ziersträucher abgegeben. Kataloge hierüber werden von
ben Unterzeichneten Vorständen auf Verlangen gralia mit-
getheilt .

Held , Gartendirektor zu Kailsruhe .
v . Ski da . Obergäriner in Schwetzingen.

sv 8k8 .3j Nr . 18 .834 . Karlsruhe . (Bekannt¬
machung .)

3 . U . S .
gegen

3os - ph Schieß von Horb, königl . württemb .
Oberamtsgerichts Horb,

wegen dritten Diebstahls und zum
zweitenmal wiederholten Bruchs der
Landesverweisung,

wurde der Aiigrschuldigte durch Nrtheck des großh . Hofgerichts
des Mittelrheinkieises vom 20. d . M . . Nr . I l .854 , I . Senat ,
abermals der gr - ßh. badischen Lande verwiesen , was wir
unter Beifügung der Persv » Sbeschreibu » g desselben zur öffent¬
lichen Kenninch br .ngeii .

P e r s o n S b e s ch r e > b » n g .
Alter . 45 Jahre .
Giöße , 5 ' 8 " 1 " '.
Farbe der Haare , schwarzbiaun.

„ „ Augenbraunku , braun .
„ „ Augen , giau .

Gestchisfori» , länglich.
G - stchlSfarbe , blaß . ,
Bilriing der St -rue, breit.

„ „ Nase, mittler .
„ des Mundes , minier .

Zähne , mangelhaft .
Bailhaare , schwarz .
Kinn . groß . rund.
Besondere Kennzeichen, keine .

Karlsruhe , den 27 . Oktober >845 .
Großh . bad . Siadtamt .

Ruth .
xcit. L . Däntzer ,

A . j.
sv82l . 2j Nr . 17 .707 . Schwetzingen . ( Bekannt -

mach „ iig . j Johann Leonhard Karl , ledig von
Seckenheim , darf i » Gemäßheit deS L. R . Satzes 499 ohne
Beiwiikung seines vkipstichiet ! » Beistandes Konrad Karl
jung von Seckenheim lür die Zukunft weder rechten , nochVer-
gleiche schließen , Anlehen aufnehme» , angreifliche Kapitalien
erheben , noch hieiüber Empfangsscheine geden » ud Güier
veräußern oder velpsäudeu .

Schwetzing n den 22 . Oktober 1815.
Großh . bad . Bezirksamt ,

vr . F a u t h .
sv853 .3j Nr . 20. 102. W a l d S h u t. ( Entmündi -

g » n g .) Franz Stritt matter von Görrwiht wird wegen
Geistesschwäche entmünliget und u » tec Pflegschaft teS Joseph
Leber von da gesetzt.

Watdshut , Len 24 . Oktober 1845.
Großh bad . Bezirksamt .

Dreher .
sv 813 .3s Nr . 7777 . Karlsruhe . ( Gläubiger -

A » fs o r b c r ii II g . ) In rer EcbtheilungSsache des verstor¬
benen Frecher! » Alfred von Dubois de G r e s se von
hier werken alle Diejenigen, . welche an die BerlassenschasiS-
maffe eine rechtliche Forderung zu machen habe » , aufgesorterl ,
solche

Dienstag , den kl . November d . I . ,
Vormittags ,

vor dem Notar S ch a n z l i n in dem diesseitigen NotariatS -
zimmer nm so gewisser anzrimelden uno zu begründen , als
sen Nichierscheinenden später von hier aus nicht mehr zur
Zahlung verhelfen werden könnte .

Karlsruhe , de » 22 . Oktober 1845.
Großh . bad . StadtamtSrevisorat .

G . Gerhardt .
vclt G ö tz.

>0 777 . 9) Skr. 13,171 . B l u NI e n f e k d . (A II f f or¬
dern n g . ) Leopold Vögele von Hilzingen , welcher seit
1812 abwesend ist , und seit vielen Jahren nichts mehr von
sich hören ließ, wird ali -gesordert,

binnen Jahresfrist
sich zu melden und seine » Aufenihalisort zu nennen , widri-
gens er für verschollen erklärt und das ihm während seiner
Abwesenheit aiigefallene Vermögen , im Betrage von 1095 fl -,
seinen nächsten Verwandten in fürsorglichen Besitz gegeben
würde.

Blumenfeld , den 9 . Oktober 1845.
Gioßh . ba « . Bezirksamt .

Lang .
jv 835 .2s Nr . 5617 . Ettenheim . ( Erbvor -

l a d » n g . ) Die Geschwister Joseph und Maria Anna
Weber von Schweighausen sind , und zwar Elfterer bei¬
läufig im Jahr 1832 u » d Letztere im Jahr 1840 nach
Amerika auSgewanderl . Dieselben find auf das am 2. d. M .
erfolgte Ableben ihrer Mutter , der Kiefermeister Anton
W rb e r ' schen Ehefrau , Katharina , geborne Z e h a l e von
Schweighausen , zur Erbschaft berufen ; da aber deren Auf¬
enthaltsort unbekannt ist , so werden dieselben oder deren
Rechtsnachfolger hiermit aufgefordert , sich

binnen drei Monaten
von heute an zur Auseinandersetzung der Erbschaft hier zu
stellen , widrigenfalls dieselbe lediglich Denjenigen zugetheiit
werden würde , welchen sie zukäme , wenn die Borgeladenen
zur Ziit des Srdanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wären.

Ettenheim , den 23 . Oktober 1815 .
Großh . bad . A misrevisorat .

Bode .
vill . Lembke ,

Notar .
sv 784 . 3s Mosbach . ( Erbvorladung . ) Dem

Lorenz Rükert au« Stein am Kocher, welcher als Schnei¬
dergesellt auf der Wanderschaft , ist auf Ableben seiner Mutter
Maria Margaretha Rüfert , gib . Vogt , Wtttwe des Schneiders
Johann Wendelin Rükert aus Stein , eine Erbschaft eiöffnet
worden, die etwa in 2l0 fl . besteht . Da der Aufenthalt des
Lorenz Rükert nicht bekannt und Niemand für ihn be¬
vollmächtiget ist , so wird Derselbe hiemit öffentlich ausge¬
fordert , sich von heute an gerechnet in

drei Monaten
um fo gewisser in Person oder durch einen gehörig Bevoll¬
mächtigten zur Empfangnahme der Erbschaft zu fistiren,

widrigenfalls ^ dieselbe lediglich Denjenigen zugetheilt werden
wird, denen sie zukäme , wenn der Geladene sich nicht mehram Leben befinden würde.

Mosbach , den 15 . Oktober 1845.
Großh . bad . AmtSrevisorat Neudenau.

. SI arck .
vili . Sievert ,

DistriktSnotar .
sv 7 34 .3s Nr . 9568 R h e i n b i s ch o f « h e j m . ( Erb¬

vorladung .) Michael Gerber von Linr , welcher sich
im Jahre 1805 von Hause enifcriit und seil dieser Zeit
keine Nachricht mehr von sich gegeben hat , wird auf den
Antrag seiner nächsten Verwandten » „ durch aufgeforbert , sich
dahier einzufinden oder über seinen Aufenthalt Mitiheiluug
anher gelangen zu lasse» , und sein ihm inzwischen anersaltenes
und iliiler Pflegschaft gesetztes Vermögen von 93 st. 27 kr.

binnen Jadresfrist
in Empfang zu nehme» oder darüber Verfügung zu treffen,
widrigenS er für verschollen erklärt und sei » Bermögeg . seinen
muihmaßlicven Erben gegen Sicheihritsleistung in fürsorg ,
liche » Besitz und Nutzen gegeben würde.

Rhe -nb -schoföheii», de» 14 . Oktober 1845.
Großh . bad . BeziikSamt.

B o d m a n n .
sv 809 . 2s Nr . 3643 . Offenburg . ( E r l>Vor¬

ladung ») Der ledige Weber Joseph Gütle von Bohl ».
bach , welcher sich vor 2 Jahren von Hause fortbegebcn hat ,
ist zur Erbschaft srineS am 12. August o. I . gestorbene »
Vaters , des gewesenen bürgeiltchen Webermeisters Johann
Gütle von BohlSbach, berufen.

Derselbe wird daher aufgesordert ,
binnen 3 Monate » » llnto

Nachricht von sich z» gebe » , und sich über die ihm zugefallcne
Sibschaft entweder selbst, oder durch grnügend Bevollmächtigt »
zu erkläre» , widrigenfalls solche lediglich Denjenigen zuge¬
theilt werden würde , druen sie zukäme , wenn er , der Bor -
geladene, z» r Zeit des ErbanfallS gar nicht mehr am Lebe»
gewesen wäre .

Offenburg , den 21 . Oktober 1845.
Großh . bad . AmtSrevisorat.

K > l l y .
s0 8l4 3j Brette » . ( Erbvorladung .) Der

Hafnergesllle Georg Roller von hier , welcher schon seit
einigen Jahren vermißt ist , wird zur Erb - und VermögenS-
theitung seiner am 5 Juli 1845 verstorbenen halbbürtigen
Schwester Magdalena Roller von hier unter dem Bedeu¬
ten mit

Frist von 3 Monaten
hieher vorgcladen , daß im NichterscheinungSfall« die Erbschaft
lediglich Denjenigen zugeiheilt werde , welche fi« erhalten
würde» , wenn er zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr
am Leben gewesen wäre .

Brette » , den 21 . Oktober 1815.
Großh . bad . AmtSrevisorat.

G l a ß » e r.
viit . Walcker ,

DistriktSnotar .

Staatspapiere .
W i e «, 23 . Oktober, Sprozent. MetalliqueS 112 . 4prozent.

tOI '/i i Zprozent. 76 '/, . 1834er Loos« 160 , 1839er Loose
130 ' /, . Bankaktien 1606 , Nordbahn 213 , Gloggnitz >39.
Venedig - Mailand 123 '/, , Livorno 117 '/, , Pesth 109V« ,
Bestber Brücke 129 .

Frankfurt , 27 . Oktober. Prz - Papier . Geld .

Österreich MetalllqueSobligatlone « s 112 —
„ 4 I0l '/ . —
„ „ 3 77 —
„ Wiener Bankaktien 3 1922 —
„ fl . 500 Loose do . ISS '/ . —

st . 250 Loose von >839 128'/.
Bethmann ' sche Obligationen 4 10t

„ do . 4 '/ . 102 —
Sardinien 36Hr .- 2ooie b. lÄebr . Bethmann — 39 '/ .
Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine 3 '/ . - ' 98

„ „ 50 Thlr . Prämienschein« 85 '/. —
Bayern . Obligationen 3 ' / . 100'/ . —

„ LudwigSkanalakt. ine . d . v . E. — 78
Berbacher Eisenbahnaktien — 1067 .

Baden . Obligationen 3 '/ . r>6 ' / . —
L. A. » fi . 50 Loose von 1840 ki 7 . —

„ 35 st. Loose vom Jahr 1845 — 37 '/.
Darmssadt Obligationen 3 '/ . S6 ' / . —

„ ditto 4 102 7. —
, , fl . SO Loos- — 77 '/ .
„ st . 25 Loos« — 3 > 7.

Frankfurt . Obligationen 3 94 —
ckitto 3V. 100 —

„ TaunuSaktien » 250 fl 366 3657 ,
„ „ Obligationen 37 . — —

Kurheffen . 40 Thlr . Loose bei Rothschild 37 '/ .
Friedrich Wilhelms - Nordbahn — 93' / .

Nassau. Obligationen bet Rothschild 37 . »6 '/ . —
„ st . 25 Loos« — 28'/ .

Holland. Integralen 27 . — 58'/ .
„ Syndikats 37 . 88
„ ditto »7 . —

Spanien . Obligationen 3 —
Innere Schuld 3 317 . 31
Aktioschuld mit S E. 5 24'/ . 247 .

Portugal . Konsol« L . St . ä 12 st. 3 — —
Polen . st. 300 Lotterieloose 997 , —

„ do. zu st. 500 82 '/. —
„ Diskonto s '/. —

Gold .
Neue Louisdor . .
KriedrichSdor . .
Ranvdukaten . . .
20 Frankenstücke . .
Holl. 10 st. Stück« .
Engl . Sovereign «

1t 5
g 43
S 35
9 25
9 S2

41 52

isoco , , aurrco . zrv
Laubthaler ganz« . 2
Preuß. Thal» . 1
Fünffrankenthaler. —
Hochhaltig Silber . 24
Geringb. u .mittelh.S . 24

Mit «iner Anzeigenbetlage.

Druck und Verlag von E . Macklot , Waldstraßr Rr. 10.
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